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Landshut und 1826 von da nach München überſiedelte. Hiernach zerfällt die
Geſchichte desſelben von ſe In drei Perioden: das Georgianum In

Ingolſtadt — un Landshut 167- 262), iun München 63— 392)
Für jede dieſer drei Perioden verden dargeſtellt die jeweiligen Stiftungen und
Einkünfte des eminars, ſeine Räumlichkeiten, ſein (lericaler Charakter und
Perſonalſtand, ſodann die Verpflegung, der Unterricht und die Erziehung der
Uumnen

Der Kenner der Geſchichte weiß, daſs ſeit 400 ahren verſchiedene 33  Ne
über unſer Vaterland dahingebraust ſind, die einer Stiftung wie dem Georgianum
gefährlich werden muſsten; die Reformation, der Illuminatismus nebſt der
Säculariſation und zuletzt der Altkatholicismus. 0  en ſolche Stürme auch
den urſprünglichen Bau nicht vernichten können, o ſind ſie doch nicht ohne zeit⸗
weilige tiefgreifende Veränderungen an demſelben vorübergegangen. So wurde
1785 das Georgianum durch kurfürſtliche Verordnung einem Prieſterſeminar
erhoben, —1 aber war eS eine unglückſelige Nachahmung des N
Oeſterreich ſchon abgehausten Joſefinismus ſtaatliches Generalſeminar für
die alten Landestheile Bayerns und 6 ein Jahrzehnt (1804—1814)
in Dr. Mathias Fingerlos einen Rationaliſten vom reinſten Waſſer zUum Director.
An einem chwachen Aden hieng die Fortdauer des Georgianums In einem
bisherigen Charakter, als der Altkatholicismus In den Münchener Univerſitäts⸗
kreiſen Anhang und influſs ewann. eute aber erſcheinen dieſe Gefahren als

Centennarium antreten
überwunden und kann unſer Collegium mit den beſten Hoffnungen das fünfte

Das er iſt das one Ergebnis mühſamen Fleißes und
moſaikartig zuſammengetragen aus einem Actenmaterial von 150 olio  —
bänden und verſchiedenen anderen gedruckten und ungedruckten Quellen
Der beiſpiellos eringe Preis iſt nur dadurch erklärlich, daſs die feinen
Illuſtrationen vom erfaſſer als ſeine Jubiläumsgabe dargeboten werden.

ünchen Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leonh
Unterſuchungen über die verſchiedenen Moralſyſteme
von Dir arl Alex Leimbach. 1894. Actiendruckerei. III
und 125 In 80 Preis M 1.80 14

ieſe dem hochwürdigſten Herrn eorg Ignatius Komp Tage
ſeiner Biſchofsweihe gewidmete Schrift iſt eine gründliche und fleißige Arbeit,
die nicht nur angehenden Theologen, ſondern auch allen, die ſich In Betreff
des wählenden Moralſyſtemes feſte Ueberzeugung zu verſchaffen wünſchen,
Qarm empfohlen zu werden verdient. Das Syſtem, das der Verfaſſer ver.

eidigt, iſt nicht der Tutiorismus oder der Probabiliorismus, enen
heute kein eologe mehr feſthält, nicht der Aequiprobabilismus, den manche
Moraliſten unſerer Zeit als ein eigenes Moralſyſtem betrachten, ſondern
der infache Probabilismus, „der ſich von jenem nicht als Syſtem Unter
cheidet, ondern nur durch Nichtannahme einer egel, die jener über die
wägung der Probabilitäten aufſtellen will Auch einige andere Syſteme,
die ſich ʒu unſerer Zeit eltend machen wollten, aber weniger ekannt
wurden und von geringerer Bedeutung ſind, werden Verfaſſer mit ech
zurückgewieſen. Bezüglich der Stellung des Alfons Probabilismus

93—106) elangt der Verfaſſer zum Schluſſe, daſs der heilige Lehrer
den Probabilismus eine eitlang —in immier aber der u  anz nach
vertheidigt hat

Mit dieſen Hauptergebniſſen der Unterſuchungen des Verfaſſers iſt Recenſent
einverſtanden, aber nicht mit der Behandlung, die unſere Abhandlung über
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den Fall eines wahrſcheinlich erfüllten Geſetzes Linzer Quartalſchrift von
Seiten des Verfaſſers erfährt. Wir werden bekämpft, ohne daſs man dem eſer
einen laren Begriff von unſerer Anſicht bietet, ohne daſs man ſich an die
Terminologie hält, die wir vorgeſchlagen Aben und die zur Vermeidung von
Zweideutigkeiten durchaus einzuhalten iſt Es iſt doch wohl klar, daſs V dem
beſprochenen alle eine Verpflichtung als vor der wahrſcheinlichen Erfüllung
beſtehend vorausgeſetzt wird Die Verpflichtung aber läſst ſich nicht diſtinguieren
un objeetive und ſubjective Verpflichtung, da jede Verpflichtung ihrem Be
griffe nach un einem Subjecte ſein muſs.) Durch nochmaliges aufmerkſames
Durchleſen unſerer Abhandlung ird hoffentlich der erfaſſer tu die Lage kommen,
dieſen Theil ſeiner roſchüre in einer folgenden Auflage verbeſſern, und dadurch
mithelfen, das Verſtändnis zwiſchen den Aequiprobabiliſten und den Probabiliſten
unſerer Zeit 3u erleichtern.

Klagenfurt (Prieſterſeminar). Profeſſor Julius Müllendorff
Der hl. Ambroſius, Biſchof von Mailand, als Er⸗
klärer des Teſtamentes. Ein Beitrag zUur Geſchichte
der bibliſchen Exegeſe von Johann Bapt Kellner, Vicar ant kgl Hof
und Collegiatſtifte Sanet Cajetan mn ünchen Gekrönte Preisſchrift.
Regensburg. Verlags⸗Anſtalt vormals Manz 1893 III und
186 Preis 2.— 1.24

hon die Thatſache, daſs die erſte hochwürdigen Verfaſſer 9e⸗
lieferte Bearbeitung obigen Themas von der hochw theologiſchen Facultät
München für preiswürdig erachtet Urde, pricht für eine beſondere
Gediegenheit erſelben; nun aber hat Herr Verfaſſer ſeitdem die erwähnte
Bearbeitung einer neuerlichen Reviſion Unterzogen mit eingehender erück
ſichtigung der 5  m ahre 1890 von Max lihm veröffentlichten trefflichen Ab
handlung über den Ambroſius, V daſs dadurch der Wert der Erſtlings⸗
arbeit vom Jahre 1885/86 noch bedeutend erhöht wurde

In der Einle itung 1—14 weist Herr Verfaſſer auf die Erklärungs⸗
weiſe des en Teſtamentes vor Ambroſius hin und entro ſodann gan  8 ent
rechen ein kurze Biographie des Ambroſius, dieſes griechiſchen 11⁰ (geb
340 nicht alſo 333) Das Werk ſelbſt un zwei Theile zergliedernd, führt der
ochw Verfaſſer uns im erſten Theile en heiligen Biſchof Als Exegeten vor,
indem 5 —76 Iſagogiſches ud Hermeneutiſches aus den riften des

Ambroſius reffend hervorhebt und beleuchtet Im weiten Theile 77 bis
183) faſs Kellner die einzelnen exegetiſchen Werke des Ambroſius (in 19 nter
abtheilungen) ins Auge, woran dann eine Schluſsbemerkung —.— reiht,
tn der ſein Geſammturtheil über die Leiſtungen des Ambroſiu auf dem
ebiete der altteſtamentlichen Schrifterklärung ausſpri Was den erſten
Theil anbelangt, ſo ſind die zwei Diſciplinen allerdings 3 reich an Stoff,
allein Herr erfaſſer verſteht es ehr gut, das Richtige herauszufinden und zu
betonen. und Origenes verden zweckmäßig und richtig gezeichnet;
die Inſpiration f.) recht gut dargeſtellt; die Erörterung iſt recht
inſtructiv, 55 ehr wichtig, 5  7 61, ſehr paſſend Der Schluſs

19), daſs das dritte und vierte Buch der Makkabäer beim hl Ambroſius
keinen Platz Im Canon des Alten Teſtamentes fanden, iſt durch die Ausdrücke
„dürfte wohl werden“ nicht mehr als wahrſcheinlich bezeichnet und auch

Was wir Seite 577 der Abhandlung ſagen, die Verpflichtung ſei nach
der zweifelhaften Erfüllung nicht zweifelhaft, el ein ſicher erkanntes Geſetz
beſtehe, auf welchem dieſe andauernde Verpflichtung beruht, hat V  &  eimbach miſs
verſtanden ir verſtehen Uunter dieſem Geſetze das reflexe Prineip, welches
ette 578 und olg weitläufig rklärt ird


